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File preview

Die Kamera zeigt aus der Vogelperspektive ein Militärgelände – auf einer Seite stehen Dutzende von

Betonbauten, Masten, planierten Schlammflächen und flache Baracken aus Metall. Das schmutzige

Olivgrün ist eine vorherrschende Farbe. Auf der anderen Seite stehen Hunderte von Militärfahrzuge –

meist Kampfpanzer – säuberlich Seite an Seite in einer scheinbar endlosen Reihe, als ob die Fahrzeuge

wie Soldaten zur Rapport in Habachtstellung stehen. An den Panzer führt eine riesige Betonstraße – der

Landebahn eines Flughafens nicht unähnlich. Die Kamera zoomt schließlich auf ein GAZ-Auto (der

russische Pendant zu Willys Jeep), das mit hoher Geschwindigkeit an die Panzer entlang in diesige

Atmosphäre eines Nachmittags brettert.

***

In der Baracke wird die Tür aufgerissen, Licht fällt durch den weiten, großen Raum. Der Raum ist so

ausgestattet wie wir aus amerikanischen Kriegsfilmen kennen: Hunderte Doppelstockbetten an beiden

Wänden, langer Flur und natürlich die blutjungen Rekruten, die wie die Panzer da draußen in

Habachtstellung stehen, die Augen starr nach vorne gerichtet.

Die Kamera zeigt nur die schwarze Army Boots der Person, die durch die Tür geht. Ihre Schritte sind

exakt und schnell. Bis auf das leise Schrittgeräusch ist in der Baracke Totenstille – selbst der Atem der

50 frischen Rekruten ist nicht zu hören.

Nun fängt die Kamera die starken Hände ein, die hinter dem Rücken in typischer Inspektionsmanier

verschränkt sind.

Die Perspektive ändert sich wieder, diesmal sehen wir die russische Flagge auf dem linken Schulter der

Person und eine Inschrift auf Kyrillisch. Über die Flagge ist das Emblem der Russiche Armee und den

Rang abgebildet, welches die Person als der Ausbilder ausweist.

Besser gesagt, die Ausbilderin. Denn nach einem Cut sehen wir wie eine großgewachsene Frau in

Uniform und Barrett breitbeinig und mit finsterem Gesicht in der Mitte der Baracke steht!

***

Der GAZ bremst plötzlich vor einem fast leeren Platz, denn bereits ein allgegenwärtiger LKW steht dort.

Während verschiedene Männer fast gleichzeitig aus beiden Fahrzeugen eilig aussteigen, hören wir lauter

werdende Rotorgeräusche eines Hubschraubers, welches auch gleich ins Bild erscheint. Wenig

überraschend, dass es dabei auch um einen Armeehubschrauber handelt. Dieser setzt sanft auf dem

Platz auf, doch die Turbinen dröhnen nach wie vor unvermindert laut und die Rotorblätter drehen

schnell. Offenbar ist das Fluggerät nur auf Steppvisite, denn die Tür wird aufgerissen und ein einzelner

Mann steigt aus der Luke.

Die anderen Männer von der Kolonne haben sich schnell zu einem Empfangskomitee gebildet und

empfangen diesen Mann. Es ist unschwer zu erkennen, dass er um eine wichtige Person handeln muss,

denn er hält die Schirmmütze mit goldenem Eichenlaub und roter Stern in goldener Fassung fest, und

die bunten Ordensbänder auf der Brust sagen alles.

***



Die eisblauen Augen bewegen sich wie Laserstrahlen einer todbringenden Rakete auf der Suche nach

einem Ziel hin und her. Die Ausbilderin wirkt nicht im Geringsten zufrieden. Obwohl die Rekruten sich

bemühen, so gut wie keinen Muskel zu bewegen, so ist doch die Nervosität und Anspannung von ihnen

ganz deutlich zu spüren. Angst und Beklommenheit liegt in der Luft, die Ausbilderin strahlt eine

unmissverständliche Bedrohung aus. Sie ist extrem groß – sie überragt sogar fast allen Männer im Raum.

Ihr Gesicht gehört einem Preisboxer – und doch braucht man keinen zweiten Blick um zu sehen dass sie

eine Frau ist. Die hellblonden Haare sind zu einem recht kurzen Pferdeschwanz gebunden, der nicht mal

bis zu Schultern reicht. Die sind übrigens breit und muskulös. Die Frau dreht sich auf Hacken um 180

Grad, sodass sie wieder dorthin blickt, wo sie hergekommen ist.

Kira (auf russisch): „Ich bin Genossin Oberfeldwebel Kira Sarnow.“



***

Der Offizier winkt mürrisch ab und geht ohne ein geringes Zögern auf ein salutierendes Soldat, der eine

deutlich weniger beeindruckende Schirmmütze trägt. Offensichtlich handelt er sich um den

Stationskommandant. Beide Offiziere wechseln kurze, abgehackte Sätze, dann steigen beide in den

russischen Jeep und rasen los, ohne von den immer noch parat stehenden Soldaten Notiz zu nehmen.

***

Kira: „Wenn ihr die Fresse aufreißt – und das tut ihr nur, wenn ich frage! – dann kommt als letztes

nach euren bedeutungslosen Wörter ‚Genossin Oberfeldwebel‘ raus. Ist das klar?!“

Rekruten (unisono): „Jawohl, Genossin Oberfeldwebel!“

Kira rümpft mit der Nase und rollt die Augen.

Kira: „Ich höre nur ein kleines wimmerndes Fiepen…“

Rekruten: „JAWO…“

Kira: „KLAPPE HALTEN! ICH HABE NICHT GEFRAGT!“

Selbst Grillen wagen nicht einmal an dieser Stelle zu zirpen. Nach einer nervenauftreibende Pause

beginnt Sarnow langsam auf und ab zu laufen und mustert jeden Rekrut äußerst kritisch.

Kira: „Russland braucht Soldaten. Soldaten sind Männer. Männer sind Menschen. Aber ihr alle seid

keine Soldaten. Keine Männer. Und nicht mal Menschen!“

Aufgrund ihrer großen Lungen klingt ihre Stimme ein wenig wie ein Reibeisen, dennoch ist kein einziges

Schrillen darin zu vernehmen. Kira Sarnow hat sehr große Mühe gegeben, das frauentypische Kreischen

abzustellen.

Kira: „Aber es ist meine glorreiche Aufgabe, für Russland aus euch Insekten richtige Männer zu

machen.“

Sie bemerkt wie ein Mann in der linke Reihe gehässig grinst. Sie ignoriert ihn aber komplett.

Kira: „Ich sage euch, warum ihr heute Insekten seid. Insekten krabbeln in bedeutungslose Scheiße

herum. Dumm und blöd wie sie sind, wissen sie nicht, dass es ein höheres Ziel, ein höheres Ideal,



eine höhere Bedeutung gibt als nur Hinterlassenschaften zu fressen und sinnlos zu sterben. Das

Leben der Insekten ist für uns bedeutungslos. Und so seid ihr auch für mich bedeutungslos.“

Sie zeigt auf die Tür, durch die sie gekommen ist.

Kira: „Bevor ihr durch diese Tür gekrochen seid, hattet ihr ein bedeutungsloses Leben geführt. Ich,

eure Vorgesetzten und Russland interessieren nicht, was ihr vorher gemacht habt oder wer ihr

gewesen seid.“

Wieder beginnt sie die Rekruten näher zu begutachten.

Kira: „Aber im Gegensatz zu den Insekten da draußen habt ihr tatsächlich geschafft, eine richtige

Entscheidung zu treffen! Ihr habt euch entschieden – ich kann es kaum fassen, dass ihr überhaupt

dazu in der Lage wart! – eures Leben an höheres Wohl abzugeben!“

***

Das Militärauto bremst erneut ab, aber diesmal an einer Baracke. Vermutlich handelt es sich genau um

diese Baracke, wo Kira Sarnow die Rekruten gerade herunterputzt.

***

Kira: „Ihr habt entschieden, eures wertloses, sinnloses und verschissenes Leben abzugeben.

Rekruten! Das ist das Beste, was ihr tun konntet! Nun ist es meine Aufgabe, aus eurem Leben zu

einem Werkzeug zu formen, den Russland mit Freude und Stolz gegen die kapitalistische,

dekadente, verweichlichte Welt einsetzen kann! Russland hat Feinde, aber ein Feind ist ein ganz

besonderes.“

Plötzlich ist Kira Sarnow beim Mann, der vorhin so gegrinst hat, und verpasst ihm ein krachender Schlag

in die Magengrube! Der Rekrut sackt in sich zusammen und kommt keuchend auf die Knie auf.

Kira: „Name, Made?!“

Rekrut (keuchend): „Mikhail Grigowitsch, Genossin Oberfeldwebel!“

Sie ignoriert ihn jedoch und kehrt wieder zur Mitte des Flurs.

***

Der höherrangige Offizier murmelt etwas zu anderem Mann, woraufhin diesen einen Umschlag aus der

Uniformtasche zieht und weiterreicht. Der Offizier öffnet den Umschlag, entnimmt ein Schreiben und

fängt an zu lesen.

***

Kira: „Denkt daran! Der Feind ist überall! Der Feind kann niederträchtig sein, kann hinterhältig sein,

kann hinter dir sein!“

Daraufhin deutet sie auf den immer noch keuchenden Mann, der sich langsam aufrichtet. Sein Grinsen

ist wie weggewischt.

Kira: „Schaut Mikhail genau an. Er sieht wie jeden von euch aus, grinst genauso blöd wie jeden von

euch, holt sich jeden Morgen einen runter wie jeden von euch. Und doch kann er schlimmster Feind

Russlands sein!“



Nun blickt Kira die besagte Person eindringlich an.

Kira: „Bist du der Feind Russlands, Mikhail?“

Mikhail: „Nein, Genossin Oberfeldwebel!“

Kira: „Und er kann lügen wie jeder von euch, Genossen.“

Glücklicherweise erinnert Mikhail rechtzeitig daran, dass Erwiderungen eine ganz schlechte Idee ist.

Kira: „Vielleicht ist Genosse Mikhail ein Feind Russlands. Aber er ist kein ganz besonderer Feind.

Nein! DER Feind von Russland ist die Vereinigten Staaten von Amerika!“

***

Offizier: „Major… wenn ich bemerken darf…?“

Der Major hat soeben das Papier zu Ende gelesen und blickt schlechtgelaunt ihn an. Doch dann nickt er

nahezu unbewegt.

Offizier: „Oberfeldwebel Sarnow ist ein überzeugte Amerikahasser. Sie verabscheut die USA mit

jeder Zelle ihres Körpers. Ich weiß es nicht, ob so eine… Einstellung wir in unserer Zeit noch

gebrauchen können?“

Major: „Stationskommandant, genau diese Einstellung brauche ich besonders jetzt. Und stellen Sie

keine dumme Fragen mehr, oder Sie dürfen demnächst ein Polarbär aus nächster Entfernung

beobachten. Und dabei spreche ich nicht von einem Zoo, Genosse. Und nun führe mich zum

Oberfeldfebel Sarnow.“

Der eingeschüchterte Offizier salutiert zackig und steigt aus dem Auto, der Major folgt ihm nach.

***

Kira: „Um gegen die Amerika zu bestehen, braucht Russland die besten Werkzeuge die man haben

kann. Um also aus euerem nutzlosen Leben einen Werkzeug zu formen, muss ich eurem Leben eine

Bedeutung geben. Das Leben hat nur dann eine Bedeutung, wenn neben Leben noch Tod gibt! Denn

was wäre ohne Leben? Tod! Ihr könnt also dieses Leben nur dann eine Bedeutung geben, wenn ihr

tötet. Und ICH zeige euch, wie man tötet! Hört und schaut genau zu – es kann im Ernstfall das Leben

retten – vielleicht!“

Sie ist wieder bei Mikhail angelangt, der genauso wie jede anderen im Raum starr nach vorne blickt, als

ob der kleine Zwischenfall nie passiert wäre.

Kira: „Mikhail – Hose runter!“

Ohne zu zögern zieht er die Hose runter bis auf die Fußknöchel. Er will keine Fehler mehr machen. Nun

steht er nur in der Unterwäsche da.

Kira: „Mikhail – Shorts runter!“

Hier zögert der Rekrut, aber die gnadenlosen Augen vom Oberfeldwebel lassen ihm keine Wahl. Etwas

langsamer zieht er die Shorts ebenfalls herunter. Obwohl er wieder keinen Muskel rührt, ist Scham auf

seinem Gesicht deutlich abzulesen, insbesondere dann, als Kira explizit und ausgedehnt seinen Penis



mustert. Mit einem verächtlichen Lachen dreht sie schließlich von ihm weg und führt ihre Ausführungen

fort. Mikhail wagt nicht, Shorts wieder hoch zu zerren.

Kira: „Demütigungen, Entblößung, Scham, Schimpf und Schande werden auf der Ausbildung ein

regelmäßiger Begleiter sein. Ich erwarte nicht, dass ihr keine Fehler macht. Denn die Ausbildung ist

dafür da, dass ihr Fehler macht und daraus lernt. Denn im Schlachtfeld könnt ihr keine Fehler

machen. Auf dem Schlachtfeld ist ein Fehler schlichtweg unmöglich. Qualvoller Tod ist die

Bestrafung! Ich mache aus euch richtige Männer und Soldaten, ja sogar vielleicht Menschen. Im

Gegenzug erwarte ich, dass ihr euere grünen Ohren aufsperrt und die wenige erbärmliche Hirnzellen

dazu zu nutzen, um lebenswichtige Dinge zu merken. Ist die Ausbildung einmal beendet, wisst ihr

was zu tun ist. Wenn nicht… so was gibt es nicht. Ihr habt euch entschieden, euer Leben abzugeben.

Sinnvollste Entscheidung! Nun gehört ihr jetzt Russland. Wenn Russland sagt, spring! Dann springt ihr

höher als der Rekordmeister in Olympischen Spielen. Wenn Russland sagt, schieß! Denn schießt ihr

und jeder Kugel trifft ins Ziel! Wenn Russland sagt, schlaf mit Huren! Dann schlaft mit Huren, auch

wenn ihr verheiratet seid! Und wenn Russland sagt, töte Amerikaner! Dann tötet jeden einzelnen

Amerikaner, auch wenn ihr dabei drauf geht. Nach dem Sterben tötet ihr weiter die Amerikaner! IST

DAS KLAR?!“

Rekruten: „JAWOHL, GENOSSIN OBERFELDWEBEL!“

Kira: „Aus Fiepen ist ein leises Rascheln geworden. Immerhin.“

***

Inzwischen sind beide Offiziere an der Tür gelangt. der rangniedere Mann stößt diese auf. Sofort dreht

Kira Sarnow um und erblickt die beiden Offiziere. Sie braucht gefühlt nur eine Millisekunde, um stramm

zustehen, die Hacken zusammenzuschlagen und ein Bilderbuch-Salutieren auszuführen. Obwohl Mikhail

nach wie vor mit entblößten Mannes Teilen da steht, werden sämtlich Rekruten von beiden Offizieren

ignoriert.

Major: „Genossin Sarnow. Fünf Minuten, in deinem Büro.“

Kira: „Jawohl, Genosse Major!“

Dann verschwindet der Major schon wieder mit seinem Gefolgsmann aus der Baracke. Kira verschränkt

die Arme erneut hinter dem Rücken.

Kira: „Rapport ist beendet! Mein Vertreter holt euch in zehn Minuten ab und die Ausbildung fängt

damit anschließend an. Salutieren, wenn ich gehe!“

Wie eine Eins salutieren die Rekruten gehorsam.

Kira: „Mikhail! Hosen hoch und nie wieder grinsen! Erlebe ich das nochmal, garantiere ich, dass dein

Schwanz nicht nur zur Begutachtung herangezogen wird!“

Mikhail: „Sofort, Genossin Oberfeldwebel!“

Mehr als nur glücklich zieht er die Hose hoch, während Sarnow mit eilendem Schritt die Baracke

verlässt. Ein Freund von ihm schlägt auf den Schulter.

Rekrut: „Meine Fresse, Mikhail. Diese Lady ist ja ohne Ende knallhart. Mit ihr würde ich nicht

anlegen wollen.“



Mikhail: „Das habe ich auch jetzt gemerkt. Ich glaube, ich kriege nie wieder einen hoch. Sie ist keine

Frau, sondern ein verdammter Killer.“

Rekrut (lachend): „Dann haben wir echte Überlebenschancen, mein Freund. Sie wird wahrscheinlich

am Ende deine Eier als Salatbeilage genüsslich verspeisen, aber einen Krieg werden wir mit ihr

überleben.“

Mikhail: „Ich weiß nicht… macht es dann noch Sinn, da überhaupt überleben zu wollen?“

Daraufhin grinst der Freund nur und fährt mit der Hand grob über Mikhails Kopf.

Rekrut: „Sie ist verrückt. Aber ich bin mir todsicher, sie weiß wie man einen verdammten

Amerikaner erledigt …“












        

  


      Download Sarnow 001

        


        Sarnow 001.pdf (PDF, 231.47 KB)

        

        Download PDF


        

    


  




        
  Share this file on social networks

  

  

  
    
      
    
     
  
    
      
    
     
  
    
      
    
     
  
    
      
    
  
  







        
  
  Link to this page

  


  Permanent link

    Use the permanent link to the download page to share your document on Facebook, Twitter, LinkedIn, or directly with a contact by e-Mail, Messenger, Whatsapp, Line..


  
  
  Copy link
  

  

  
      


      Short link

      Use the short link to share your document on Twitter or by text message (SMS)


      
        
          
          Copy link
        

      
      

  


  HTML Code

    Copy the following HTML code to share your document on a Website or Blog


  
  
    PDF Document Sarnow 001.pdf
    Copy code
  

  
  



  QR Code to this page

    

      

      


      
  

  
  




This file has been shared publicly by a user of PDF Archive.

Document ID: 0001873320.

 Report illicit content





      

    

  













  
  
    
      
        
          
        

        
          2023 · 
          Legal notice · 
          Terms of use

          Privacy policy / GDPR ·

          Privacy settings ·

          Contact
          

          Report illicit content · 
          FR · 
          EN
        

      

    

  





















    